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eiNäu
Von Dr oSse Massarette.

Findringliche Friedensmahnung des HL Vaters. Heiligsp
chung der englischen Märtyrer John Fisher und Thomas Mor:

Abschluß des allgemeınen Jubiläumsjahres der Erlösung durch
Ekucharistisches und Marianisches Triduum Lourdes.
scheidende Rechtsschwenkung S panien, Vom 25Jjäührıgen Re
gierungsjJubiläum des KOöNnNigs Georg A der unverändert IDEL

tergehenden Katholikenverfolgung Mexiko.

Pax Christi egnO CHristi, der Friede Christı e1lC.
Christi, dem Reıche der 1eDe, das War dıe Devıise des glorreic
regıierenden Papstes VO ersten Jlage se1Nes Pontifikates Die
sen Ruf hat Pıus XI manchmal die durch den r1e
dıie  S verhängnısvollen Folgen internationaler Eifersucht und
natıonalen. Streites ZEeIT1SSCeIle Welt gerıchtet. 1i1ne eindringlich

Wa  — wiederum die päpstliche
sistorialansprach e vom prı A  em der Hl Va

der Aussıicht genOMMeENE€| Kanonisatıiıon des sel. Joh
rısher, ardına un Bischof VoRochester, und des sel. oma
More, Großkanzler VOoO England, bedeutsame Worte gesprochen
(die en wiledergegeben werden), fuhr fort „„Was Wır bıs
her, WeLnn auch NUr Kurz, erwähnt aben, r{füullt Unser Herz mıiıt
Yreude, weil c5s5 Ereignisse beleuchtet, die den Geist des Men
schen erquicken, veredeln und anelfern. Wenn Wır dagege
JeNEC furchtbare wirtschaftliche politische und besonders sıtt
IC KrIisis betrachten, von der die Menschheıiıt heimgesucht
WwIird, Wır die für dıe Zukunft befürchtenden NOC

schlimmeren Folgen Uns vergegenwärtigen, hegt wahrhaftı
darin Ce1in Tun tiefstem Schmerz In der Tat, während
noach nıcht möglıch WAar, dıe Schäden des etzten europäische
hrleges eheben, verdunkelt sich schon aufs eue der Ho-
rızont mit finsteren olken und unheildrchendem Wetterleuch-
ten, Was die Seelen mıt s un!' Schrecken Trfüllt er
erinnert siıch Unser Geist wıeder die Worte Jesu Christi
Ihr werdet VO Kriegsgerüchten un!: Aufruhr hören,

39„ Theol.-prakt. UÄschrift, ** 111 1935



wird Seuchen, Hungersnöte, Schreckbilder am Himmel und
große Zeichen geben Die Menschen werden VOTFr Furcht un VOT

Erwartung dessen, w as auf dem ganzen Erdenrund siıch ereignen
WIrd, vergehen‘ (Lukas 21, 9 Es ıst deshalb nıcht VerwWwWun-

derlich, daß die Völker In olcher Bestürzung un in großer
gentium VO.  o en Seiten die ugen auf den Gemein-

Vater richten, _- 1C. Trost und Hoffnung erbitten.
Da Wiır dieser kindlichen Erwartung soweit als möglich ent-
sprechen wuünschen, wollen Wiır ihnen Unser väterliches Herz
eröffnen, das reilıc zıttert, jedoch mıiıt festem Vertrauen auf
die des barmherzigen Gottes aut. Wenn die Menschen
WIT.  1C. en Zeiten der christlichen Tugend der Hoffnung
edürfen, ist Sanz besonders notwendig, daß s1e In dieser
eit der edrängnis och intensiver azu ihre Zuflucht nehmen,
fest davon überzeugt, daß s1e selbst un ihre Angelegenheiten
VOoO der and Gottes elenkt werden. er möge die ngsder Seelen sıch In dieser JTugend beruhigen und ın heißes
ZU Vater der unermeßlichen Erbarmungen verwandeln, damit
ndlıch fur das Menschengeschlecht bessere Zeiten kommen. Wie
die Apostel, erregt un: Vo den wilden ogen beinahe Ver-
schlungen, sich flehend Christus wandten, mögen auch
WIT, damıt ndlich eine TO Stille eintrete, ihre Biıtte wıeder-
olen ‚Herr, re uns, WIT ©  en zugrunde.‘ Da aber eın all-
gemein verbreıtetes Kriıegsgerede für alle die Ursache VO Auf-
regung ist un ıIn en sechr große Furcht erregt, halten Wir
für angebracht, davon reden, w1ıe das Uns anveriraute
apostolische Amt verlangen scheint. Wenn die Völker von
ue: die en gegeneinander ergreifen müßten, WEeNnn wle-
derum Bruderblut versoSsen werden mußte, WenNnn auf Land und
Meer un ıIn der Lulft Zerstörung un Rumen verbreitet wuürden,

wAare 1€es €es eın derart ungeheuerliches Verbrechen, eine
AÄußerung wahnsinniger Wutlt, daß Wir für ganz un: Sar
unmöglich halten, ema. dem Rechtsspruch: OQuae contra Jus fiunt,
NecC fieri credenda SunNtT. Wir können WIT.  1C nıcht glau-ben, daß jJene, denen die Wohlfahrt un das Wohlergehen der
Völker Herzen jegt, nicht 1Ur die eigene Nation, sondern
einen großen Teil der Menschheit der Vernichtung, dem Ruine,
der Ausrottung zutreiben möchten. Sollte aber jemand e  >dieses Schan:  iche Verbrechen begehen ott möge die
traurige Voraussicht abwenden, die 1r Unserseits für UuS-
führbar halten könnten Wir nichts anderes tun als eiI-
ings AUusSs betrübter eele Gott beten Dissipa gentes qQUUEvolunt (Ps 67, 31) Dies se1 gesagt ber die moralische
Unmöglichkeit jedes Krieges. Anderseits scheint Uns selbst
wI1e vielen anderen die physische und materielle Unmöglichkeit
er den gegehvärtigen Umständen offenkundig .. Dann



lie

sprach der aps: ber das geplante Irıduum Vo Lourdes Wohl
och NIie war der rıeg Vo Sta  er Christı mıt scharfen
Worten und sSOo}c. vorbehaltloser Weise als schlimmstes Ver-
hrechen geächtet worden. Es ıst überaus tröstliıch sehen WIie

die Kirche mıt ihren moralıschen Kräften der rohenden Kriegs-
gefahr entgegentritt.

eiligsprechung der englischen Märtyrer John Fisher Un
homas More. Im ersten 'Teil der bedeutsamen 1 *1 N,

die 1us C PTI1 Geheimen Konsiıstorium die Kar-
dinäle richtete, befaßte sıch mıiıt der geplanten Kanonisatıion
der beiıden Hauptstützen des Katholizısmus England die 1535

Verweigerung des Suprematseides enthauptet wurden. ‚„Das,
wWas zuerst VOT Unserem Geiste erscheıint un Gegenstand der
Erwartung für Uns und die Christenheit ist‘, begann
der Vater, „ist der Hauptgrund, der Uns bestimmt hat, Euch

Uns berufen Es handelt sıch darum, ge!  aß der Gewohn-
heıt un! dem Herkommen des Stuhles, Eure Stimmabgabe
uüber die selıgen Märtyrer aradına. Johannes Fiısher, Bischof VOo  >

Kochester, un!' "Thomas More, Gro  anzler Vo England die mıiıt
der alme der Heiligkeıit geehrt werden sollen, verlangen. Wır
egen das Vertrauen, daß 1es Vo heilbringender un glücklicher
Vorbedeutung SCcC1H werde nıcht 1Ur für das vielgehiebte englische
Volk sondern auch füur die katholische Kırche In der Tat
während der eiINe VO.:  s beiden eiNe ochedie Zierde und eın
chmuck des Klerus ist hat der andere 1eselDe Bedeutung für
die Lal]enwelt Deshalb werden Geistlichkeit un!: La:entum ] ein
Vorbild ZuUu  f ewunderung un Nachahmun erhalten, weillin ihre
bewundernswerten ugenden un das VO  j ihnen die eılıgen
Gesetze Gottes und der Kırche mannhaft erduldete Martyrıum 105
rechte 1C. geste. werden. och en Wıiır, daß diese feler-

a
16 Gelegenhe1 besondere Früchte für diejenigen bringen werde,
die mıt den selıgen Märtyrern das Vaterland die Sprache un!
den Ruhm SECEMEINSAM en Wir i1ssen bestimmt 1NS-
besondere die Engländer diese Steigerung der Glorie ur  an ihre Mit-
bürger nachdrüc|  ich verlangt en un: seNnliıC:! erwarten; Wir
W1SSCNH, S1e Sanz besonders unNnseIfren agen e1in rennendes
eIMWE. emphnden ach dem Glauben der Väter un ach der

LL Apostolischen der zuerst den Glauben un
den christlichen Kultus ach England brachte un der, während
die nichtkatholischen Sekten mehr zerfallen, als CINZISE
Grundlage un aule der ahrneı bestehen eiıb Wir 155en
ndlich un daran mıt dankbarem Wohlgefallen
daß S1e diese innerliche Sehnsucht ach der Einheıt des chaf-
talles ekunde aben, als SIC anläßliıch des Jubiläumsjahres der
Erlösung großer Anzahl aAUuUS England ach dieser erhabenen

teils einzeln, teils charen gekommen sınd Wir egen
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cht und de Ge1s ıhre ger eTr-

irken, damıt dıe feierlic eıll rechung fürsehr viele ZU.

ON werden0SC, tiefer die „‚„ehren der katholischen Kırche
studieren ınd sich voll ewunderung dieser Mutter, der. Lehr-

meilisterin der Heilıgkeıit, zuzuwenden. Aber gıbt, hrwurdige
der, NO anderen Umstand, den Wir nicht stillschwei-

en ıbergehen können: Die seligen Märtyrer werden ZU Ehre
der Altäre rhobenbel Vollendung des vlerten Jahrhunderts ihres
lorreichen es un gerade während glücklicher Weise

das außerordentliche, auf die Welt ausgedehnte ubilaum
Ende geht, daß S1e eiINe wurdige Krönung arVO  >

e1 ScCch Z scheinen, die Wiır jüngst der streitenden Kirche
Nachfolge vorgestellt en Und weıl dıe himmlische Glorie,

eıt entfernt,; die Vaterlandslıebe schmälern, vielmehr 1eselbe
teigert, unterliegt keinem Zweifel, daß S1e UrCc. ihre Für-

ache eine eue utle der Wohlfahrt für ihre Natıon erlangen
erden, besonders Jetzt, WO HMan en Teilen des unermeßlichen

Britischen Reiches mit höchster Freude un Glückwünschen den
Tag feljert, dem VOT 25 Jahren der höchste Beherrscher des-
elben Reıiches die Königs- un Kaıserkrone übernahm.*°°

An dem halböffentlichen Konsistorium, das der Vater
Maı ZULFLC Kanonisation der sel John Fısher. un Thomas ore

bhielt nahmen 17 Kardınäale, C1inNn Patrıarch zahlreıiche LirZ-
schöfe und 1SCHOIie teil ach päpstlichen Ansprache

Berten S1e ihre reudige Zustimmung der feierlichen @© 1-

gsprechung, für die 1US 2 den Maı bestimmte. Der
roße Festakt entfaltete siıch ach dem ıchen eindrucksvollen
eremoniı1ell VOT Menschenmassen, für welche dıe weıten Hallen

Petersdomes sıch aqals ungenügend Unter en Per-
nlıchkeıten sah I1Nan den “Xkönıg Alfons VO Spanien mıt dem
antien Juan und der Infantin Marıa Gristina. Eine ansehnliche

Vertretung des englischen Kpiskopats Wal erschienen. Auch wohn-
mehrere Tausend Pılger AUS Angland mıt 150 Verwandten

der beıden Märtyrer der denkwürdigen Feier bel Eın endloser
Beifallssturm TAaC. AUS, als der Vater, VO  — den Klängen der
Silbertrompeten un des Papstmarsches e  ruußt, egen spenden
uf der 1a gestatorı1a erschien, zwıischen ZWeEe1I Fahnen mit Dar-
tellungen AUSs em Leben der Sgech Streiter Christi; dıe des

John Fisher WAar umgeben VO  on Prälaten, während bei der
Fahne VO. More ein ıtglie: des Oberhauses, eCc1n Advokat
des Gerichtshofes, dem der heldenmütige Gro  anzler angehört

tte, ein Doktor der Universität Oxford un 'Thomas More
LEyston, achkomme des Heiıligen, schritten. In dem apstzug
ah Ian 17 Kardinäle, Patrıarchen, 55 Erzbischöfe un: Bıi-
Oolie und meist englische Ähte Der aps ahm auf dem
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Thron die Od1ienz dieser W urdenträger en ESs folgten die
dreı rituellen Bıtten dıe Kanonisation, mıiıt der Allerheiligen-
ıtanel ach der ersten Bitte, dem en (reator ach der Z7WEI-
ten. Dann, nach der drıtten, ahm der aps Ta seiner Voll-
gewalt die sel John Fiısher un: Thomas More 1ns Verzeichnis der
eılıgen auf, indem das est des Kardınals auf den Juni,;
das des Großkanzlers quf den ul testsetzte. Es folgte das
Te Deum un 111111 begann der Sta:  er Christı eın Pontifikal-
amt Nach dem in lateinıscher un: griechıscher Sprache UunNn-

Evangelıum hörte 138628  —_ eine Homilıe des Papstes Ehren
der NEeUECN eılıgen Der erhabene Redner tellte der Vergänglich-
keıit es Irdischen den Fortbestand der Kirche bıs 4a8 Ende der
Zeıten gegenuüber. Miıt dem Kreuze Christı werden STEeIS dıe ewigen
Wahrheiten verkundet werden. Was dıe Gegner un: Verneiner
des katholischen aubens ni]iederreißen und zerireten, werden
dıe Märtyrer-Scharen der streitenden Kirche miıt ihrem Leben
und Blut immer wıeder aqaufbauen. Auch dıe beıden eiligen 4US

KEngland heßen sich In furc  arer Verfolgung nıiıcht In ıhrem
Glauben irre machen. John Fisher vergoß sein Blut fr diıe Un-
lösbarkeıt der christlichen Ehe und Verweigerung des
Suprematseldes, Ww1e€e auch Thomas More für die Unverletzlic  eit
der christliıchen Lehre uıund dıie Rechte des Stellvertreters Christı
Seıin en hingab. 1US C schloß miıt der eindringlichen Mahr-
NUNsS eifrıgem Gehbet für ucC der en britischen Na-
tion in den der Mutierkirche.

Die diesjährıge Papstmedaıille zeigt die Brustbildnisse der he1-
den eiligen mıt der Inschrift T’homas More Joan. Fisher
IV martyrio saeculo Sancti renuncLiatı AIV Kal Jun

SC des allgemeinen Jubiläumsjahres der rlösung
durch ein FEucharistisches Mı Marianisches Triduum ıIn Lourdes.
Auf Anregung zweler Kardinäle, des Erzbischofs Verdier VOn Pa-
T’1S und des (am Januar verstorbenen) Erzbischofs Bourne VO

Westminster, hatte der Vater durch Schreiben VO Januar
1935 Msgr Gerlier, Bischof von Tarbes und Lourdes, ngeord-
nel, daß ZU schluß des Erlösungs]jubiläums TEl a  en
26.—28. pril) In der Wundergrotte VOoO  —; Lourdes ununterbro-
chen da: Hl eßopfer dargebracht werden ollte, Gottes
auf die menschliche Gesellschaft herabzuflehen, die heute VOoO

ngs und Sorgen erfüllt ist un In deren Mıtte heidnischer
Brauch und solche TEe wiıeder erweckt werden. Die ler-
selıgste ungfrau Marıa möge innıg iıhre  . Vermittlung ebeten
werden, damıt dıe Ursachen der internationalen Streitigkeiten be-
hoben werden un! der Friede Christi beı den Völkern einkehre.

Bezüglich dieses u VO  — Lourdes
der Papst iın seiner Allo ku t10 VO DTI1 „„‚Unter

diesen sorgenvoll traurıgen Zeitumständen, die eine och trau-



rigere Zukunft befürchten lassen, möge der allbarmherzigé ott
mit seinem übernaturlichen 1C. den Geist derjenigen rleuch-
ten, In deren Händen die Leitung un: das ucC der Völker 1eg
Wiır en er 1mM ve: Januar ein Irıduum OÖffent-
licher Gebete In Lourdes angeordnet un!: zugleıc. den Wunsch
ausgesprochen, daß sıch mıt ihnen die (Gebete er Gläubigen,
auch 1n den entferntesten Teılen der Welt, vereinigen. Sowohl

Unserer Verehrung der Unbetfleckten ungfrau wWw1e auch
ema _ Unserer Dankespflicht Gott, der während des

Jahres aus dem Schatz der Erlösung 1ın TelC.  ıchem aße
“rüchte des e1ls gespendet hat, wollen: auch Wiır Urc. Unsern
Kardinal-Legaten dieser Feler teilnehmen. Wır lauben, daß
das Jubeljahr der göttlichen rlösung qauf keine bessere W eilise
ekrönt werden kann, qls WEeNn VOT der wunderreichen Grotte
VOoO  — Massabielle 1n einer tmosphäre inbrünstiger römmigkeit
das hl. Eucharistische pfer dreı Jage un rel Nächte INCUTC.
ununterbrochen gefelert WITrd. Denn dieser heilige Ritus TNeEUuUeEeTr
Ja auf unblutige Weise jenes pfer, das der göttliıche Erlöser
Kreuze dem himmlischen Vater für uNns dargebracht hat. Das soll
gerade eb  M ar der jungfräulichen Gottesmutter geschehen, der,
als S1e Fuße des Kreuzes in tıefstem Schmerze stand, der
eingeborene Sohn Gottes das Menschengeschlecht als der 1ebe-
vollsten Multter übergeben hat In jenen festlichen a  en wıird
sich VOTF den ugen der TOMMen Menschenmassen das CNau-
spıel VO  - Calvaria und die Grotte von Lourdes wird
ihnen als ein VOo  b göttlichem Blut betautes olgatha ercheinen.
Darum vertirauen Wir, daß den 1mM Verlauf des Jahres :3  {  TN-
eien reichen Heilsfrüchten andere, och reichere hinzugefügt
werden und daß UrCc. die Fürbitte der Unbefleckten ungfrau
der egenbogen des ersehnten Friedens ndlıch für die gequälte

erscheıine.  .6
Die Reise des Kardinal-Staatssekretärs celli als päapst-

lıcher ega ach dem sudfranzösischen Gnadenort stand auf
französischem en 1m Zeichen der Friıedensidee un der Wie-
derbegegnung VO  w Staat un!' kKıiırche Der herzliche Empfang, den
dıe Regierung dem ardına. un seinem Gefolge bereıtete, ging
ber den Rahmen internationaler Höflic.  el weiıt hinaus. An der
Grenze, in Ventimiglia wurde die päpstliche Mission 24 prı
VO französischen Staatsminister Marın offiziell begrüßt und in
den VoOoNn der Regierung ZU Verfügung gestellten Sonderzug BC-
leitet. Pacellıi wechselte recht freundliche elegramme mit dem
Präsidenten Lebrun un dem Außenminister ava In Monaco
erschien der Fürst persönlich ZU Begrüßung des ardinal-
legaten, dem dann ın Niızza VOT dem Bahnhof eine glänzende
Ovation bereiıtet wurde, wobeil Iruppen die militärischen Ehren
erwliesen. Miniıster Mariıin erklärte_ In seiner Anspraqhe u. 2



itläı

„Frankreich empfän: Kure Eminenzmıt OIzW der edeu-
Lung, die Ter Nnkun der Geschichte der Jahrhunderte alten
Beziehungen zwischen der Kırche un: UuUuNlseTeHl an zukommt;
wegsch der en Miss1on, mıt der Sie ekleıde sind  ° der
hohen Ämter, dıe S1e mıt viıel Autorität bekleiden; wegen der
Charaktergröße, für die Ihr en ein leuchtendes eisple. ist.  .
Auf der Weiterfahr wurden Sonderzug von Miınıster Marın
und dem ardına. be1ı dem VO der französıschen Regierung g.-
botenen ahl sehr freun  1C. en getauscht Pacelli dankte
für dıe vielen Aufmerksamkeıten, die ihn ubrıgens, wI1e sagte,
nıcht überraschten, da dıe Quellen der Großherzigkeıt un:‘ des
Edelmutes Natıon kenne, dıe ihren ıte der altesten och-
ter der Kırche ohl verdient habe. In Lourdes W1-

schen die Kardinäle Verdier (Paris) Binet (Besancon) un! Va  b

HOoeYy (Mecheln), Erzbischöfe un Bischöfe, ber 3000 Mıt-
lıeder des Welt- und Ordensklerus, viele Tausende Pılger aus
allen Erdteıilen, darunter hohe Persönlichkeiten WIC die Kaiserin
Zita un iıhr altester Sohn Otto eingetroffen. Am Prı nach-
mıttags wurde dem Kardinallegaten Bahnhof e1in großartiger
Impfang zuteıl In Beantwortung der Ansprachen des Departe-
mentspräfekten und des Bürgermeısters W165 hın auf die zahl-
icsen Gräber, dıe auf französischem en dıe unermeßlichen
Leiden des Krıeges T11,; sSel er gewl en Herzen
C1iNn starkes Echo nden, WEeNn Namen des Papstes und

Angesicht der Sganzen Welt VOTr der Grotte VO Massabıiıelle die
Bıtte der Kirche ZUuU Herrn emporsende: Dona nobis pacem! Mıt
dieser Bıtte quf den Lippen und Herzen entbiete- dieser

der chtigen un: barmherzigen Frıedenskönigın, allen
eNorden un!' dem SaNnzCch en französıschen olk SC1INEN erzZz-
lıchen Gruß Begeısterter scholl dem Kardinal-Staatssekretär

den traßen entigegen, als festlichem Zuge ach dem
Bischofspalais fuhr, gleich nachher der Rosenkranzbasılıka
das Eucharistische un!: Marianische Irıduum eröffnen. Das
päpstlıche Schreiben etr Ernennung Pacellıs ZU. Legaten wurde
verlesen. Er antwortete quf die Begrüßungsworte des 1SCHNOIS
Gerlier. Dann ega INa sıch Prozession ZU. Grotte, Kar-
ına Vall Roey das erstie Pontifikalamt begann, die erste der 144
hl Messen, die während des 'Irıduums ohne Unterbrechung auf-
einander folgten An diesem ersten Tage richtete der ardınal-
ega den aps ecin elegramm, ihm Namen VO]  x Kle-
rus und La:enwelt die Huldigung kindlicher Ergebenheit darzu-
bringen, erbunden ‚mMıt gewaltigen Chor einmuütıger Ge-
bete, die VO Himmel diıe Erfüllung der Wünsche des Vaters
für den Triumph der Nächstenliebe und der Eintracht untier den
einzelnen Menschen und den Völkern Frieden Christi CI -

filehen‘‘.
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ıgeren Einzelheiten freli gebun ılen

Lourdes Zu Tempel machten, der Tagun cht VO
beten wıderhallte. Der Freitag, pril, WwWar vornehmlıc den
ndern gewidmel, die glücklich sınd, ZUuU den ‚‚Kreuzrittern der
charistie‘‘ ehören. Wahrend der Messe des 1SCHOISsS Gerlier

empfingen S16 dıe hl Kommunion; ardına. Verdier richtete
väterliche Worte Der Kardinallegat sprach VOLr den dichten

haren des Klerus ber dıe _ göttliche TO des Priesterberufes.
Dem Uhr nachmittags VO  > ıhm zelebrıerten Pontifikalamt

hnten nıcht WENISET qls 100000 Personen beli An der darauf-
olgenden Sakramentsprozession nahmen 1Ur die Kardinäle, Bı-
ole un Priester teil Am PI1 Uhr füllte dıe Rosen-

kranzbasilika sıch rasch mıt Frauen nd Jungfrauen. Um Uhr
Kreuzwegandacht, der auch die päpstliche Mission teıl-

Nachmittags hielt der pos Nuntius Msgr agliıone ein
ntifikalamt. Der Sonntag--Vormittag War er Männerwelt SC-
dmet, dıe sıiıch ach dem Gottesdienst Stadttheater unter

orsıtz des Nuntius versammelte
Während der Grotte die vorletzte Messe des Triduums

ach dem armenıschen Rıtus ehalten wurde ega der ardınal-
gat siıch dorthın, kurz ach Uhr nachmittags das Pon:
ı1kalam beginnen. ıne unübersehbare Menschenmenge folgte

em nl pfer. Dann hörten die Hunderttausende durch den Rund-
unk diıe Von rregung leise zıtternde, are un: räftige Stimme

des Oberhauptes der Weltkirche Seine Worte lauteten:
Fratres et Fıldü dilectissimi, OTEINUS ad COMIMUNENL

Matrem nostram: mmaculata Regina P  9 nobis. Im-
aculata Regina P  9 OTa PTO nobis. mmaculata Regina a  9

intercede PTO nobis. Mater ptetatis et misericordiae QUAE dul-
C15S1I1INO 110 {1LO humanıi GENETIS Redemptionem Ura GCrucis
consummanıtı compatıens et corredemptrix adstitisti, hic
tot orbe E£pISCOPILS et Sacerdotibus Crucis SAaCcTificiumM
pPeT hoc sacratıssımum triduum renovantidus, ad benignas et
beneficas apparıtiones [UAS grato ANLıMO recolendas et PTO NNO
S5ancto Redemptionis 1am salutariter expleto gratias Deo agendas,
de [UO benedicere dignata eS, nobis qu
USsS atque adauge dies pretiosos Redemptionis et [uae (om-
PASSLONIS fructus et QUAE omMmnNıuUmM Mater praesta ut purıtate
INoTuUum et dignitate vitae, unıtate entium et animorum COIr
cordia, PACE populorum SOSpITe, muneribus imperturbate
tandem perfruamur. Inen. Precibus et erıtis Beatae Mariae
SCIHNDeET Virginis beati Michaelis Archangeli, beati Joannis Bap-
tistae Sanctorum Apostolorum Petri et aulı et OMMLUmMmM ANC-
Orum, Benedictio Dei Omnipotentis Patris et Filii et S piritus
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Sanctı descendat VOS, G(alliam otlam, em
QUO GLE el em UNIWeErsUm et maneat SCHLDET.

aC  em der reudıge Beifall verklungen, sprach Bischof
Gerher 1 Namen aller em Vater, seinem Vertreter, den
Kardinälen, Bischöfen, ehörden, überhaupt allen, die dem
ebenso glanzvollen WI1IEe  Aa gnadenreichen Triduum beigetragen, INn1g-
sien ank AU.  N Den ardına. Pacellı, dessen Name für immer
mıt der Geschichte Vo  — Lourdes verbunden bleiben werde, bat e
dem aps berichten, daß der ank der Hunderttausende VOoO

Teilnehmern sich nıcht mıt Worten, sondern miıt Träanen geäußert
habe Es folgte die hochbedeutsame, recht zeitgemäße sprache,
mıt welcher der Kardinallegat während TEI Viertelstunden in
raschem Vortrag auf ungezählte Seelen tiefen un: nachhaltıgen
FEindruck machte. Die französische Rede glıederte sıch iın die Ah-
schniıtte: riomphe divin. Mysterium fidei Spes UNLICA. La DIC-
foilre de Ia charite. Ia Vierge Immaculee. Hervorgehoben sSe1
HU ein kurzer Passus bDer die Feindschafift vieler gegenuüber dem
Kreuz: ‚„„‚Das Tragische ist dabeı, daß diese Abneigung das
KTeuz VO  a jenen auf die Spıtze getrieben wIird, dıe ıunier Leug-
NunNs des Fundamentaldogmas VO  b der unde, den edanken der
rlösung selbst qals beleidigend für die Menschenwürde Ver wWelI-

fen. em S1e sich der Täuschung ingeben, daß sS1e eine NEUEC

Weisheit verkünden, sind S1e iın Wirklichkei 11LULIX armselige Pla-
giatoren,; dıe miıt Rauschgold sehr alte Irrtümer wıeder
edecken Es ıeg wen1g daran, ob sS1C  w sich dıe Fahne der
sozı1alen Revolution scharen oder VO  — einer alschen Welt- un:
Lebensauffassung leiten lassen oder VO berglauben der Rasse
und des Bilutes beherrscht SIN die Philosophie der einen wı1ıe
der anderen beruht qauf Grundsätzen, die jenen des christlichen
Glaubens wesentlich entgegenstehen, un: u  z keinen Preis ist die
kKırche geneıgt, sıch mıiıt ıihnen in eZU: auf diese Grundsaäatze ah-
zufinden. Wer sS1e, die Braut Christi, 4US den Armen Christı rel-
Ben wall, wIrd S1e bereit nden, heber tausendmal mıt ihm den
blutigen Kalvarıenber. hinanzuste1igen, qls das leiseste Zeichen
einer strafbaren Nachgiebigkeıit ort geben, das göttliche
Gesetz ı9: eın Schwanken gestattet. Die Kırche der Katakom:-
ben, die Kırche der Märtyrer, dıe Kırche der Bekenner, die Kırche
der unerschrockenen un! heldenmütigen Päapste un 1SCHNHOoIe ist
nıcht NUr vergansen Geschichte: s1€e ist lebendige Wirklichkeıit;:

genugt, daß die Zeitumstände ordern, damıt sS1E  C miıt (Gottes
Gnade STEeis tatbereıt, STIETS stark, SLTEIS unbeugsam dastehe, ohne
daß 1ne Schmeichelei S1€e nachgiebig, eine Drohung S1E erzittern
mMmachen könnte b

Die gewaltıige Lourdes-Kundgebung der mıiıt dem Oberhaupt
der Christenheit Z universellen für den Weltfrieden ım



Geiste Christi vereinten Katholikenvieler Nati Ne.  = schloß mit
der Sakramentsprozession und dem Te Deum.

Entscheidende Rechtsschwenkung Spanien. Bekanntlich
wurde bei den GCortes-Wahlen November un:! Dezember 1933
die Vormachtstellung der Sozlalisten, Kommunisten un:! TEI-
INDAaUTET, Träger hartnäckigen, rüucksichtslosen Linkspolitik
ebrochen Es zeıgte sich die von ıhnen geschaffene halb-
hbolschewistische Verfassung keineswegs mehr dem Geist der Tel-
ten Volksschichten entspricht und letztere friedliche Beziehungen
Von Kırche un!: Staat wünschen. Die brutal sektiererischen Ty-
FTAannen mußten Staatsruder gemäßigten Republikanern des
Zentrums atz machen. och leistete die Regierung des radika-
len Führers LerrouXxXx, die auf das Wohlwollen der Rechits-
arteıen aAaNSsewWwl1lesen WAarT, nicht pOoSiılıver ufbauarbeit
Wenn auch einzelne elıle der kiırchenfeindlichen Gesetzgebung ab
gebaut wurden. Sie machte Ende Pr1 1934 VO. Lerroux
Freund Ricardo damper präsıdıerten Kabinett atz Nachdem
der aktıvste Katholikenführer ıl S, Spaniens stärksterOa  S  X  S Polıtiker, Oktober Tklärt hatte, Samper nıcht Jlänger unter-
stutzen können, bıldete Lerroux eiINne eue Regierung
Beteiligung der VO.  ; Gil Robles geleiteten ‚„‚Ceda‘‘ (Gonfederaciön
spanola de Derechas Autönomas); diesen eeınten katholischen
Kechtsparteien wurden dreı Ministerportefeuilles zugestanden. Un-
verzuüglich erklärte der sozlalıstische Arbeitsverband den General-
streık Sanz Spanien Am Oktober begannen die Unruhen
Üadrid un Isbald TAaC. mehreren Provinzen, besonders
Asturien un: Katalonien, eın VO  — Janger and vorbereıteter 1nd-
wullger S i Aus. Schrec.  1C. wurde Oviıedo ehaust
Die traurıge Bilanz dieser utigen, Greueltaten reichen Re-
volution wWwEelS ber 3000 Tote un! gewaltige Sachsch den quf
1C. WENISE erıker wurden unter dıabolischem pO STausam
hingemetzelt 58 Kırchen teils beschädigt teıils ZerStior

Der furchtbare Oktoberaufstand konnte nıedergeworfen WEeI' -
den, wobeili der Marxismus den Zusammenbruch SeINeTr Wehrtfor-
ıimatıonen rlebte Nun setizte sich die konservative Strömung ach
und ach Urc. och wurden die geıstıgen Urheber der schänd-
lıchen Gewalttaten 98008 ausnahmsweise Z  — Rechenschaft gezogen.
Daß der 5taatspräsident Alcala Zamora und die Radıkalen sich
nicht entschließen konnten, ihre firüiıheren er.ndeten
nach ec un Gerechtigkeit vorzugehen, bedeutete für die
der Regierung vertireienen Rechtsparteien eiNe schwere Belastung.
In den etzten Märztagen 1935 stand der Ministerrat VOT der Ent-
scheidung u  ber VO Kriegsgerichten Asturien verhängte und
VO OÖbersten Gerichtshof bestätigte Todesurteile. Vor em han-
delte sıch das Schicksal sozlalistischen Abgeordneten,
der bei der rhebung Hauptrolle gespielt hatte. Fünf nicht



ZULE radikalen Partei gehörige Minister sprachen sich die
Begnadıgung Aaus während Lerroux un: diıe ubriıgen sechs sich
aiur erklärten. Dadurch kam ZU TUC: zwischen Lerroux
un Gial Robles Mıt der Bıldung des Kabinetts betraut

errouxX keinen Erfolg Ebenso mıßlang ein Versuch des
Parteichefs der AgrarıIer, Martinez de Velasco. Für Zamora wAare

angebracht SCWESCH sich nunmehr Gnl Robles qa1{s Führer
der staärksten Parteı wenden. Er berief aber VOo  — Ler-
TOUX, der prı Cc1inNn Minderheitskabinett zustande brachte
und dessen sofortigen Sturz verhindern, die Cortessitzun-
gen qauf Monat vertagte. Nun führte die von (nl Robles ge-
eıtete Katholische Volksa  10N, dıe Parlament ıber 115 Sıitze
verfügt an Versammlungsfeldzug Urc. Es War

klar, daß S16 nıcht mehr weıterhın sich VO  o der Regierung auUuS-
schließen lassen wurde; andern{falls mußten dıe Cortes aufgelöst
werden. Um 1eSs verhindern, verstand der Staatspräsıdent sich
dazu, den Rechtsparteıjen nıcht Jänger die ihrer Bedeutung ent-
sprechende eilnahme der Staatsgewalt vorzuenthalten. Das
Gesamtminısterıum Lerroux trat zuruck un bereıts hatte
der radıkale Führer, der geschmeıldıgste Politiker unter den Spa-
nıschen Republikanern, ec11 Kabinett e  1  e Be1l der ersten
Abstimmung sprachen sich 189 Abgeordnete für un:
das Rechtskabine Lerroux-Robles aus. Zum erstenmal seıt dem
Sturz der Monarchie WAar jetz das chıcks Spaniens konservatı-
ven Männern anvertraut eCin glänzender Erfolg katholischer
Ausdauer Das ecue Konzentrationsministerium besteht aus VIier

Radikalen, fünf Mitgliedern der Katholischen Volksa  10N, Z W E1

Agrarlern, dıe der Rechten zuzuzählen sind, Liıberaldemo-
kraten un! Unabhängigen. Gil Robles ist stellvertretender
Ministerpräsiıdent un:' Kriegsminister. Parteigänger dieses N1a-
len Führers stehen der Spiıtze des Justiz-, des Arbeıts-, des
Handels- un des Verkehrsministeriums.

Robles, Vo katholischen Volk als Retter des Vaterlandes
gefeiert, ist der Mann fester Grundsätzlichkeit „‚Wenn ich
Tages fallen sollte  . schloß März Coruna einNne

Rede, ‚„dann werde ich ILLE Ich habe als sehr bescheıidenes
erkzeug Gottes gehandelt aber es kam der Augenblick WO ott
e1in anderes, wirksameres Instrument ZUr Verwirklichung SEINeET

1ele suchen wollte. Es werden andere kommen; aber W as be-
Mirdeutet es! Es erfordert viele pfer, den Weg eiseln

Wäar dıe este Aufgabe auferlegt die Aufgabe des Sämanns, der
nıcht weıß ob die Ernte einbringen wird Wenn ich
ages mıiıtten qauf dem Wege a  €e, al werde IC diesem
Augenblick CeINISE Furchen sehen, die ein Same gefallen ist
und die ugen ott erneben!: werde ich iıh bıtten, daß
den egen SC1INES degens niedergehen lasse, damıt die Saat Trucht-



WIrd der
amı melstien verdie te atholik er-panische
angten Machtstellung den vernünftigsten eDrau«c. ZU sS{a2[1-

lichen un kirc.  ıchen Wohl der Natıon machen.Weit entfernt,
die rage der Staatsform aufzurollen, ıll starken christ-
lıchen Staat, sucht ein rel1g1ÖöS--Ssoz1ales Programm verwirk-
lıchen, WIe die Enzykliken der etzten Päpste vorgezeichnet
haben Sein nachstes sroßes Ziel ist dıe Streichung der kirchen-
fein  ıchen Verfassungsbestimmungen., Im Dezember WITd e5

möglıc. SCIM, dıe Verfassung grün  ıchen Revision unter-
jehen. Dann sıind kirchenpolitischer Bezıehung einschneidende

Veränderungen erwarten. Doch denkt die katholische Rechte
nıcht völlıge Wiederherstellung des firüheren Zustandes,
hat doch HIC die zZzu Verquickung VOoO  = Staat Krone und
kKirche letztere mehr LEinbuße erhıitten aqals Nutzen eernte

Mıt dem KEıntritt tatkräftiger und zielbewußter Katholiken
die Regierung dürfte der Ausgang des kampfes zwischen den

sozialen Aufbaukräften und den revolutionären Umsturzideen end-
gültig entschıeden Se11. Die UrC. den Umsturz ausgelöste Ka-
tholische Aktion hat das sozlale Gewissen aufgerüttelt un be-

Fuür reaktionäre Zweckereits wertvolle posıtıve Arbeit geleistet
sınd die Männer Robles nıcht en Diıe Volksaktion
SEeLiZz es daran, ihr Sozlalprogramm durchzuführen S1ie hat
denn auch Wert darauf gelegt, den Arbeitsminister stellen.
Biıs Ende sollen 300 Millionen Pesetas Zr Verfü stehen,
uUum Urc weiıtere Arbeitsbeschaffung nd rasche Eiınführung der
reiwillıgen Arbeitslosenversicherung der größten Not teuern.
enn die spanıschen Katholiken früher auf soz1alem Gebiet sich
schwerer Unterlassungssündenschuldig gemacht, en S1C
nach der Umwälzung nıcht vergebens art aIiur gebußt. Der

LEinde 1934 geschaffene ‚„„‚Katholische Arbeitgeberverband”
bot den christlichen und neutralen Gewerkschaften die and
gegenseıltiger Verständigung un Zusammenarbeit Das wiıirklıch
vorbildliche ‚„„Instituto S50c1al Öbrero‘‘ hat rasc. e1INe el tüch-
tiger Gewerkschaftsführer herangebildet. Der. Propagandafeldzug
der katholischen Arbeıterbewegung zeıtigte schöne Erfolge, da
jetzt viele Tausende Vo  — Industriearbeitern ZU erstenmal Ge-
Jegenheit erhielten, mıiıt den katholischen Sozlalgrundsäatzen be-
kannt werden. Als die Arbeiter der Erzbergwerke Vo  — Lilu-
F dıe bisher der mächtigen sozlalıstischen Gewerkschafts-
organiısation angehört hatten, sich dem katholischen Bergarbeiter-
syndıka anschlossen, erklärten die meısten, S1e lediglich
uıunter dem TUC. des roten Gewerkschaftsterrors wa  eiıhrend der
kirchenfeindlichen Kegierung Azanas den sozlalistischen Gewerk-
schaften beigetreten. Wenn. der Sinn für sozliale Gerechtigkeit
nunmehr weıte Kreise erfaßt hat, kommt ein nıcht geringes



Kırchliche Zeıtläufe. 621

Verdienst daran zweıfellos der Kırche In einer Korrespondenz
des spanischen Mitarbeiters der ‚‚Neuen Zurcher Nachrichten‘‘
127 Maı el U, „Die sozıalen Predigten des wortgewal-
igen Jesuiten Laburu finden ıIn 5  O;  anz Spanıen Widerhall DDıie
Blatter er Schattierungen konımentieren s1e, Radiosender ira-

SCH S1e in dıe abgelegensten iınkel des Landes Daß S1E nıcht
DUr in die Breıite, sondern auch in die jeie wirken, MmMa,; daraus
erhellen, daß 1m er  Ne März der Pfarrer der Kirche Sta
Marıa del Mar in Barcelona, WO Pater Laburu Volksmissıon hielt,
100 Geistliıche ZUrLC ushılie herbeiziehen mußte und eine Woche
später in Valencı]a qls SC. der dortigen Volksmissıon
Äänner un Jungmänner ZUuU 1SC. des Herrn schriıtten.‘ och-
arfreuhch ist dıie relig1öse Erneuerungsbewegung un der SIU-
dierenden Jugend. Im trefflichen ag.  a AB ebate  06 (12 pril)
stellt Dr elxX (Jarıcla fest „„Wir rlieben eine Wiedergeburt
Gottes in den Seelen der jungen Generation. Dieselben jungen
Leute, die bei der Aufrichtung : der Republık uUurc die siegreiche
Revolution ıhre en ach Moskau wandten un:! auf den
Anarchismus schworen, die urc das zerwuhlende WHEeuUuer der
Psychoanalyse gıingen und die sexuellen Fragen hıs ZUuU Über-
druß erörterten, hoffend, darın dıe Wurzeln eines Lebens
zZzul iinden, wenden sıch heute miıt eidenschaftliıchem Ungestüm
der Person Christıi ZU. Mıt leuchtenden ugen, voll kühner Hoff-
NunNsenN suchen sS1e heute 1im Evangelıum und in der Theologıe,
W as s1e och VOLr wenıgen Jahren In einer zwiespältigen mater1a-
lıstıischen Weltanschauung oder in den trockenen, abstrakten
‚ehren deutscher Philosophen vergeblich esucht haben Wohl
ıılden die jungen Menschen, diıe ich meıne, och an nıcht dıe
Mehrheıit, abher unter ihnen  - sınd die begabtesten, die dıe Ta
1n sıiıch tragen, ihrer Generation eın  _ geistiges Gesicht
en .. SO geht C dank unablässıger, zielhbhewußter Arbeıt,
iIm katholıschen Spanlien tändıg qufwärts. Freilic. edurite
einer sehr starken Hand, der systematisch betriebenen Ver-
hetzung und Volksvergiftung Einhalt tun Der numerisch hbe-
deutende erban:! ireigelstiger, marxıstischer Volksschullehrer

Leiderhat seine verderbliche Werbetätigkeit nıcht aufgegeben
würde 1m Kabıinett Lerroux-Robles das Unterrichtsministerium
einem Liberaldemokraten überantwortet.

Vom 25J]ährigen Regierungsjubiläum des Köntgs Georg
Am Maı 1910 starbhb FKFduard VIL., des Vereinigten Königreichs
Großbritannien und Irland und der ıüberseeischen britischen De-
sılzungen Onıg, Kailser VO Indien, als ol Wie ardına
Bourne 1929 dem deutschen Jesulten Aßmann mitgeteilt
hat, wurde Pfarrer Forster, in dessen Pfarrgebie Buckingham-
Palace lıegt, sechs ochen VOL dem Tode des Monarchen die-
SCm gerufen. DDer ONı wurde in dıe katholische Kırche quf-



Mmen, empfing die Sakramente un heß annn keinen
anglıkanıschen Bischof oder Gelistlichen mehr VOT.

235 TE später, 6 Mai 1935 wurde as silberne Re-
gjierungsjubiläum des zweıten Sohnes Eduards VII.,, des Juni
1865 geborenen Königs eorg gefeler unier einhelliger Be-
geisterung er Parteien un er Volksschichten des größten

Weltreiches, aufrichtiger Zuneigung VO  — 460 lonen Men-
schen. Das Vıerteljahrhundert SEINeET Regilerung WAarFr überreich
schlimmen un erfreulichen FEreignissen. Steits, schweren und
111 glücklichen Stunden wWar miıtten Volk; bestrebt, ihm
nach Kräften dienen. Am Weihnachtstag 1932 sprach Georg V.

Mikrophon en Angehörigen des brıtischen Staatenbun-
des „Meın Lebensziel WAar Dienen. uer Wohlwollen und eUeTr
Vertrauen, das hr mich gesetzt War INnein Lohn.“ Dieser g -
ten modernen un: christlichen Losung Monarchen ist er

ireu geblieben. on gleich ach der Ihronbesteigung
sah der Öönig sich eftigen Konflikt zwischen Ober- un
Unterhaus gegenüber. Damals egte den Grundstein ‘ für
künftige ausgleichende Tätigkeit qals Repräsentant unermeß-
lıchen Reiches, als Vermittler und Förderer. Dazu befähigten ihn
echt menscnhlıche un! könıgliche Fıgenschaften: eısher natur-
1C. Schlichthei epaart mıt wahrer ürde, Sinn für Zurück-
haltung, Unparteilichkeit Takt der Menschenbehandlung, viel
gesunder Menschenverstand phrasenlose Frömmigkeit Mit seINeTr

er Sınnesart ebenbürtigen ema.  in Mary, geb Fürstin VOINl
Teck wıdmete sich öÖni1g eorg Y der vorbildliche Chef der
ersten Familie des Landes, während der Kriegsjahre rastloser
Hingebung der Carıitas. Bel der Feier des Siılberjubiläums, das

Apotheose wurde, ubelte das englısche Volk auch SC1-
Ner Königın

Mittelpunkt der Festfeier Jubiläumstag (6 Maıi) War eln
Gottesdienst der anglikanischen St -Pauls-Kathedrale In der

selben en VOr dem ı1krophon gehaltenen Ansprache des
Königs €l eSs: 9  o Worte können edanken un Ge-
fühle nicht ausdrücken Ich ann INe1Nem) I1ILE teuren Volk
NUr > daß die Könıgın un: ich selbst aus tiefstem Herzen
für all die ezeugte Loyalıität un Anhänglichkeit mıt der WILr
heute umgeben werden un: STtetis umgeben danken Ich
Tkläre VOo M, daß ich miıich für die ahre, die IIr etwa
och sınd Dienst weıhe Mıtten der Freude
dieser Tage edenke ich schmerzlich bewegt all derer unier INel-
He [6)  €; dıe och ohne Arbeıt sind nen un allen,
dıe irgendwie mıßlıchen Verhältnisen leiden, Sschulden WIT
unserTre Sympathie un alle Hilfe, die WIT eısten der
Lage sınd Vielleicht wIird die Zukunft uns och weıteren TUN!'
ZUr orge chaffen doch bin iıch überzeugt daß WIT mıt der
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Gottes triumphieren werden, wenn WITr mıt Vertrauen, Mut und
Solidarität den Schwierigkeiten gegenübertreten. In diesem Sinn
sehe 1C. vertrauensvoll in die ukunft!‘ ach einem Appell
die Jugend, die sich mit freudıgem OIz In den Dienst des Vater-
landes tellen soll, sa  e der Öönıg „‚Gestatten Sie mir, mit den
Worten schließen, welche die Königin Viktoria Abend
ıhres diamantenen Jubilaums Vor Jahren gesprochen hat un
die besser als SONS eiwas infach und wahrhaftıig die mich
jetzt ewegenden Gefühle zZum USdTUC. bringen können, nam-
ıch Aus tiefstem Herzensgrunde an ich meinem gelıebten
Volk Möge Gott ihm seinen egen geben!“

Die gesamte englische Presse veröffentlichte erster Stelle
folgendes Glückwunschtelegramm des H1 aters den KO-
nıg „An diesem glücklichen Tage, da LEure Majestät mıiıt der KÖö-
nıgın das sılberne Jubilä Ter Herrschaft ber die Völker
des Britischen Weltreiches fejern, un denen Sıe Millıonen
LTreuUer katholischer Untertanen zählen, entbieten Wır Unsere tief-
ge  en Glückwünsche diesen Jahren erleuchteter un!:
ersprießlicher Regierung. Wır bıtten Gott, daß Sıe un Ihre
Majestät die Könıgın SCegNCN möge mıt langem en und uUuC.
SOWI1e mıiıt Trost un: Erfolg in rem irken für den Frieden
und dıe Wohlfahrt Tes Reiches.‘® Die Antwort des Önig-
lıchen ubılars lautet: „Die Könıgm un: ich sind tief erührt von
der großen Liebenswürdigkeit, mıt der ure Heiligkeit siıch uns

gegenüber anla.  1C. des Silberjubıläums meıiner Thronbesteigung
geäußert hat und a  WIT danken VOo SanNnzem Herzen für Ihre Ge-
bete un uten üunsche.‘‘ Am Maı, e1ım Empfang Vo

3000 englischen Pilgern, + die dem aps VO Erzbischof
VO  — W estmuinster, Msgr Hınsley, vorgestellt wurden, mahn
Pius XI s1e ZU Nachahmun der John Fisher und Thomas
More, be1ı rfüllung iıhrer ıchten sıch selbst, den
Nächsten un! die Gesellschaft. Zum Schlu erinnerte
daran, daß Öönıg eOT: ıhm selbst gegenüber die englischen
Katholiken als vorbildliche, TEUESIE Untertanen gepriesen habe.
ESs freue ıh: ungemein, nochmals den allverehrten Souverän
erwähnen, dem jüngst das SaNzZe Britische e1Cc. seinem Re-
gierungsjubiläum zuge]jubelt habe. Be1i pendun: des apostolischen
Segens die Anwesenden un ihre Landsleute fügte bel,

Sanz besonders den gelıebten Herrscher nglands un: sel
recht iroh, wenn der Önig un die Königin in diesem egen
und in den darauffolgenden Gebeten eın etztes Echo etztes
der eıt nach, nicht der herzlichen Zuneigung ach des all-
gemeinen Jubeils erblicken würden.

Mit festlichen kirchlichen Veranstaltungen en die eNn$s-
ischen Katholiken im ganzen an das Regierungsjubiläum des
Königs egangen. Bel einer olchen Feler sagte Msgr Downey,



nserem Herr che e1s5 e1It 1uU$s$ ei dıe
ewunderung un Zuneigung SC1HNeTr zanllosen Untertanen er
lassen un Bekenntnisse en Teılen der erworben hat.

Wir, die katholischen Untertanen der Heımat entbieten all-
1C. des sılbernen Jubiläums der Thronbesteigung dem Sou-

un: dem TON unNnlseTe achtungsvolle Huldiıgung un: die
rsicherung NSeTer ergebenen Treue. In NSeTeTr Freude I1US-

sen WITLr uns dıe Quelle INNEIN, VO der alle Autorität stammt
ınd er egen ausgeht un dem Önig der Köniıge für dıe g -

SC Vorsehung danken, die ber die Regierung unNnseTes Reiches
ter dem Zepter ÖöÖnig Georgs ewacht hat Die ‚‚Catho-

Times‘ betonte, daß der önlg 1909300038 die Gefühle der O-
iken geachtet nd berucksıc.  igt hat oft mıt ihren Ver-
reiern Berührung kam. ‚‚Der Önıg un die Könıgmm sind der
alıon eın e1sple. SCWESECH sowohl uUrc ihre eISCHE Lebens-
altung W IC auch Urc. dıe Fuüuhrung des ofes, der 1111 Gegen-

sSatz könıglichen oiIien kuropa DNIC den Skancdal
kannte. esonderen ank verdient die Königin für den Einfluß,
den S1e der eıt der Laxheit un Sorglosigkeit kleidun?z nd
Verhalten für Zurüc  altung un chrıstlıchen Anstand ausgeubt
hat jJele kKatholiken wunschten, daß em Öönig mehr aCc.

egeben wurde, ul damıt die Mißbräuche der Demokratie
hemmen: aber alle Katholiken freuen sich mıt der gesamten Na-
tıon, daß der sozıiale Euinfluß und das Ansehen der könıiglichen
Familie unier der gegenwartıgen Herrschafift gut verwendet
worden sınd Mıt INNıSem. Dankgefühl beten WILE Domine salvum
fac egem CC „The Universe eriınnerte aran, daß der ÖöÖnlg
111 den Wirren des lkerkrieges die iplomatischen Beziehungen
mıft dem wıeder aufgenommen un späater Urc Unter-
zeichnung der Roman atholıc Relief Act beinahe alle AUS der

erfolgungszeit übrig gebliebenen Ausnahmebestimmungen besel-
ıgt hat. Vor em en sıch dıe Katholiken daran gewühnt,

0ON1g „„C1INC: Mann Vo hervorragenden ugenden uıund unermuüd-
icher Pflichterfüllun: ehren und hıeben, dessen glänzendes

persönliches eispie seinem öffentlichen WI1e 1
vaten en den hohen an der natiıonalen Tradition nıicht 1LUF
erhalten, sondern auch och ehoben hat‘“‘ 1elac wurde
VO den katholischen attern anerkannt, daß das Christentum

den überseeischen Ländern unter der 25Jaährıgen Herrschaft
Georgs bedeutend vorangeschritten ıst eiINe Entwicklung, die
unterstutzt wurde von 3 Grundsätzen relig1öser Freiheit und
unparteiischer Gerechtigkeit, für die der regierende König immer
eingetreten ıst

Diıes will TEMN1C. nıcht besagen, daß ezug auf gerechte
Behandlungder englıschen. Katholiken nıchts mehr tun bleibe.



Msgr. Hinsley, der 26 März mıt Jahren ZU Nachfolger
des ardınals Bourne als Erzbischof VO W estminster ernannte
bisherige Titularerzbischof Vvon Sardes un: Kanonıkus VO St Pe-
ter KROom, ıll sich VOLr em für die katholischen Schulen 1 11-

setizen. Es gıbt SC1INer Erzdiözese viele Tausende VOo  a} katholi-
schen Kındern, die nıcht Gelegenher aben, konfessionelle Prı-
märschulen besuchen, da manchenorts olchen fehlt DIie
atholiken I1NLUSSCI. den osten für das staatlıche chulwesen
beiıtragen un!: zugleıc. ıhre CISCHNEN Schulen unterhalten, öohne
el Aaus den öffentlichen kKkassen subventionıert werden. Erz-
ischof Hinsley, für den dıe Schulfrage das drıngendste Problen:
der Kath Aktıon 1ST, sprach VOLFr Vertretern der Presse die
NUunNns AaUuUSsS, daß die britische Regıierung, welche die afrıkanischen
Missionsschulen hochherziger Weıse ördert, auch Multter-
land diıe berechtigten Wünsche der Katholiken qauf dem chul-
gebiet erIullen werde.

u der unverändert weitergehenden Katholikenverfolgung
11} Mexiko Als 1929 die Vertreter des mexıkanıschen L.p1sko-
pats mıt dem Staatspräsıdenten Portes (nl ,‚  Odus V1-

vendi““ vereinbarten der übrıgens 1U einNn Mınımum des der.
Kirche Erwünschten gewährte, erklärte der Präasıdent VOT dem
Parlament daß ‚„‚weder der Geist der Verfassung, och die Ge-
Ze:; och dıe Reglerung der epublı dıe Tendenz aben, das
Leben der katholischen oder anderen Kirche zerstoren
oder irgendwiıe sich ihre geistlichen Funktionen EeEINZUM-

schen Später wurde das der Kirche gegebene Wort schamlos
gebrochen. Seıt Jahr hat der amp der bolschewisti-
schem Fahrwasser segelnden Mac.  er Glaubens- un:'
Gewissensfreiheit wieder besonders gewaltsame FKormen an
1OMmMECN. el eugnen dıe Bedrucker systematısch die dra-
konische Verfolgung. Dem Präsıdenten der Republik Car-
denas wurde z8881 Januar 1935 VO  I ausländischen Journalısten
die Frage gestellt: „„Ist wahr, daß Mexıko 1€ elıgıon Velr-

01g wıird?‘ Cardenas antwortetite ‚„‚Niemand wird gen se1liner

elıgıon verfolgt. DIie Regierung wendet lediglich dıe Gesetze
VOoO 1917 A dıe JeNeE VOo 18557 vervollständıgen, welc. letztere
geschaffen wurden, die Regiıerung VOoO der Tyranneı der
Kirche befreien. Von c historischen Augenblick hat
der Konflikt zwıschen Kırche und Staat die Reglerung NUFr

dıesen Sinn: Vollständige Unterwerfung des Klerus unier dıe
bestehenden Gesetze un: Verordnungen, dadurch dessen peCI-
sönlıiıche oder eEMEINSAME Einmischung auf dem poliıtischen,
rechtlıchen, wirtschaftlichen und sozlalen Gebilet verhindern.

hat die Verfassung Vo 1917 das System der rennung VOo  a

Staat und Kırche den Vereinigten Staaten von Mexıko -
klärt doch sınd die spateren Durchführungsgesetze viel weiter

‚ I’heol -pra. Quartalschrift 111 19835



var uüutale ter 12e ngen  ’  . hr 7i ng
Kaum übertre st WOo. der Zynısmus Politi-

kers, der behauptet, Mexıko werde n]ıemand ob Se1INer eligiö-
N  en Gesinnung verfolgt, während nıchts unterbleı1bt, das VO
Galles betriebene Zerstörungswerk vollenden

In der Londoner ; esS.  erschien Ende MAaArTz hervor-
ragender Stelle C1IN sehr ruhig gehaltener Artikel ber die kir-
chenpolitische Lage Mexiko Man hätte, meint der Verfasser,

Begınn des Jahrhunderts glauben können, für die 10915
oanıschen Pohtiker SeCe1i aum der uhe wert, den LEinduß der

Kırche och weiıter zurückzudrängen, als Urc. jahrzehnte-
an Beschränkungen damals bereıts geschehen War. „In Sanz
Mexiko mıiıt SCeINEN 745 000 Quadratmeilen un 15 bıs Mil

% honen Einwohnern gab früher etwa 7000 Priester. Heute ist
( dıe ermächtigte Geistlichkei auf ungefähr 350 ZU.

geschrumpft DIie verwailisten Kiırchen werden VO den Behörden
beschlagnahmt und geschlossen oft nachher als Versamm-
Jungslokale Oder sozlalıstische Parteihäuser dienen. Im letz-
ten Jahr 151 die Verbannung des Religionsunterrichtes aus den
chulen gesetzlich 1n vervollständigt worden, daß DUr och
erwlesenermaßen revolutionsireundliche Personen Offentlichen
oder prıvaten Lehrerstellen gedulde werden. Der Unterricht
muß sStreng sozialıstischem un proletarıschem Geiste ach
miniısterijeller Vorschrift erteilt werden. Dieser neueste Übergriff
hat zahlreiche öffentliche Versammlungen ZUuU  - olge gehabt, dıe
alsbald der kKırche Zu  — ast gelegt wurden. 1ele Priester WUuT-
den er rößten Kntehrungen un!: Demütigungen verhaftet
und au  en Die Ermäcächtigungen wurden verringert un
weılılere LFınzelstaaten verboten die usübung des geistlichen Be-
rufes überhaupt, W as ug Kırchenschließungen ach sıch ZO$S
In den meılsten Provinzstädten gibt Jjetzt keine offenen Kir-
chen mehr.

Im Ma richtete der Bischof VO  ; uejJutla, Msgr. Manrı-
C; der San-Antonio, Texas, der Verban-

NUunNs Jebt, zweıten Appell die Kulturvölker Er schreı1bt,
ach sSeiINeEN Informationen vergehe eın Jag, dem nıcht
irgend ec1iNe Kirche zerstoört werde un Heıligenbilder oder

ME relig1öse Symbole der Vernichtung verfallen Größer ist aber
as Zerstörungswerk auf geistigem un moralischem Gebiet.
Nachdem der sozlalıstische Unterricht obligatorisch geworden,
werden dıe Lehrpersonen entlassen, diıe sich nıcht offen ul
Kommunismus bekennen. Wer Kınd nıcht die betreffende
Schule schickt, ist straffällig; gewaltsam werden die Kinder au
der eliterliıchen Wohnung ZUTF Schule geholt Priester, die

SCNH, ihrem Gewissen ge:  äß der Schultyrannei ellung
nehmen, setzen sich der Todesstrafe oder Verbannung ausS. Im



liS{TISVOor chulordnung stehen
Aufklärung der Jugend atheistische un! materıalıstisce
Propaganda Der Bischof meint, WLnl einmal die wahre Ge
schichte Mexikos geschrieben SCIH, werde dıe Welt eNnNiIsSetiz un!:‘
entrustet ber die Verbrechen der Revolution, nıcht fassen kön-
NCN, daß Menschenherzen überhaupt solche Ruchlosig-
keit e1iIn könne. Er betont, die aC. Mexıkos SCc1 aCcC. der San-
ZeDH Kulturwelt urie nıcht vergsgessen, daß die Unter-
ochung Mexikos ur ec1Ne Etappe der Bolschewisierung des
Erdkreises C: Das mexikanısche Volk werde den amp
AaUSs Ende führen, nıcht LLUFTE für sıch, sondern auch für
Bruüder, für die wiıichtigsten Rechte des Menschen, der Mensch-
heıt, f{ur die wahre Kultur.n P  . vra Da auch den WEeNISCH staatlich zugelassenen Geistlichen -
setzliche Schıkanen jeglicher Art die Ausübung ihres Amtes fast
unmöglich machen 1€. gul W1€e keine öoffentliche Seelsorge
mehr. Die katholische Kirche Mexıko wurde ZUuU atakomben-
kırche. Heldenmütig wirken och viele Priıester Verkleidung
Der Erzbischof Vo Guadalajara, Msgr. L3
geb 1864 wurde Januar 1932 des Landes verwıiesenll. Er
kehrte jedoch eimlıc. zurück Auf SCINEIN Kopf steht e11 ho-
her Preıis. In dem Ende MärTz Aus Mexıko City datierten Bericht
Ce1hNes Nordamerikaners, der den Erzbischof Se1INENN Versteck

Staat alısco besuchte, hest INnal AT kommt verkleı-
det sSe1NenNn Priestern bald aqals Indıaner, annn als Peon, als
1€.  1r Verkleidet mischt sich unter das olk manchmal
auch unfier die oldaten iIch fand iıh chuppen halb

der Erde, RKRaum Hier ebt der Ober-
hirt VOoO Guadalajara, C111 Mann ber sıebzig, den Seinen
nahe e1in. Sein Versteck WwITrd Vo Indianern bewacht Sie
wurden für ihren Erzbischof jederzeıt ihr en ıngeben. S1ie
allein 1s5sen SEINEN Aufenthalt Eis sınd ihrer Hunderte:
keiner wurde ıh verraten, keinen Preis der Welt .. Der
Korrespondent SC.  1€. „Fünftausend Katholiken sınd seıt 1929N e l a n A n A
VOoO  b den Roten Mexıko getiotet weorden Und och ster-
ben Menschen. Erschießungen en nıicht mehr öffentlich sStia
Gerichtsverhandlungen gibt nıcht mehr. es geschieht g..
heim, WI1ie die vorangehenden Verhaftungen, un!: eın ol

Mexiko we1liß, Walllı die el. kommt  ..
Die mexıiıkanıschen Gewa  T: deren etihoden der

wjetrussischen Regierungsweise nachgebildet sind unterlassen
nıchts, das Ausland ber den an: der ın Mexiko
tauschen. Ihre diplomatischen Vertreter sind beauftragt, chıl-
derungen der Kirchenverfolgun dementieren, was TENC.
gegenüber TWIesenNnen Tatsachen. zwecklos ıst Der „Usservatore
Romano*‘‘ VO: Maı teilt 25 Fragen mit die der Erzbischof

4.0*



von Baltimore, MsgrTr Curley, dem exikanischen Botschafter in
Washıngton zugesandt hat mit der Bitte Beantwortung. an7z
präzise Einzelheiten uS dem mexıikanıschen Kulturkampf, die
sich nıcht 1Nns elcC. der verwelıisen lassen. Von einer Ant-
wort des Diplomaten hat —; denn auch nıchts gehört. Hochst
unangenehm ware der herrschenden Parteı eine unpartelsche
Untersuchung uUrc einwandfreie ausländısche Delegierte, w1e€e
sS1€e verschiedentlich verlangt wurde. och ITrd .dazu ohl
nicht kommen. Als VOT einigen onaten die tholıc Unıion VO  —-

Schottland versucht hatte, die brıtische Regiıerung ZU Kıngrel-
fen dıe mexikanısche Religionsverfolgung bewegen,
unter der Ja auch manche Ausländer leiıden, erklärte der Unter-

AUSstaatssekretär des Außenministeri1ums, die Regl]erung SeI
internationalen Gründen nıcht iın der Lage, 1n Mexıko offizielle
V orstellungen sCh einer inneren Landesangelegenheit zZu 6CI-

€  en Um mehr ollten die och menschlich enkenden
un christlich fühlenden erbande un Linzelpersonen VONn FKın
fAuß durch unablässıgen Protest das VO internationalen TEeI-
mMmaurertum und Marxismus geförderte Zerstörungswerk D hem
CN suchen. Eerwähnt sel ur 1ın dieser Bezıehung das orgehen
der Wiıener Sodalenschaft den Kulturkampf in Mexıko.

Laut der „Reichspost” VO Maı €l in dem Protest-
schreıben, das 1m Namen der eiwa Mitglieder zäahlenden
Marijianıischen Kongregatıion der Erzdiözese Wıen abgefa wurde,
il HD  1@e unsagbar lächerlich motivierte Ausweisung der Bı
schöfe, Priester un Ordenspersonen ıst eın ohn auf die SC
setzlich gewährleıstete Freıiheıit der elıgıon und des Gewissens:
S  1€ steht 1m krassesten Widerspruch sowohl mıiıt en mensch-
lıchen un göttliıchen Gesetzen, WwW1€e mıt den heılıgsten, moralı-
schen, wissenschaftlıchen und kulturellen Interessen Als
treue ne und Tochter derselben katholischen Kırche, der
diese pfer finsterer Mächte angehören, en WIT energısch Ver
wahrung eın diese himmelschrejiende Ungerechtigkeıit.

Dazu haben WIT das volle und unbestreıitbare ec. als Mitglıe-
er der katholischen Weltkırche, die L1LLUFL iıne einziıge Familıe
»ildet Wır verdammen dıe getroffenen ungerechten und bar
barıschen Maßnahmen auc deshalb, weil S1€e eın Diebstahl des
Staates remdem Eigentum, Al Kırchengut sind, ber das
19888  — der Hl Stuhl verfügen ann WiIr fühlen uns einem
flammenden Protest angetrieben, weiıl Österreichs und Mex1ikos
Geschichte einst Sanz CNS mıteıiınander verbunden und
weıl WIT auch heute eine aufrichtige Zuneigung un Liebe 9008

edien mexikanischen en c en auch die bar-
barischen Zustände 1n Mexiko STEIS VO den Widerspruch
der ziviılısıerten Welt herausfordern, jene, die daran chuld sind,
brauchen doch nicht Zzu befürchten, daß INa s1€e ın Genf quf-



1SCN.,

fordern könnte, sich zu rechtfertigen. Daß s1e Völkerbund
vertreten se1in können, gereicht letzterem üurwahr nıcht Zu

Fhre Wenn dem seiner heiligsten Guter beraubten O-
lıischen olk 1m Inland un Ausland legalen Miıtteln, seine
ınveräaußerlicher Rechte wiederzuerlangen, mangelt, ist be-
greıflich, daß in verschiedenen Landesteilen wiederum ewalff-
neter Wiıderstand organıslert wurde. 'Trotz allen offizıiellen De-
ment1s macht erselbDbe den chergen der mexikanıschen Tyran-
N  — nıcht wenı1g L chaffen

}
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